
Kiırchenhistoriker WwWI1Ie CHArıistilıiıche Archäologen en behauptet
und behaupten, dass Petrus und Paulus NnIC immer in ihren
Gräbern gelassen, Sondern nach einigen e1InN-, nach andern zweimal
übertragen worden selen. Was ist davon halten ”

Eines der wichtigsten enkmäler, welche tür diese eDertira-
SuNgCN der Apostelleiber in rage kommen, ist die Inschrift des

Damasus. Wir wollen sS1e deshalb die Spitze der tolgenden
Untersuchung tellen
He ABITASS ANCTOS OGNOSCER
NOMINA QVISQVE PÄRITER
DISCIPVLOS ORIENS QVOD SPONTE FA LEMV.R
SANGVINI MERIIVM CH  QV SECG.V TI
ETHERIO PETIERE PIORVM
ROMA SV OS POTIVS MERVILI EFENDER
HA EC DAMASVS VESTRAS REFERAT NOVA SIDERA LAVDES

Du sollst WISSEN, aSss Heıilige früher ler wohnten Frägst du
nach iIhren Namen Petrus und Paulus. Der Orient sandte
UnNSs diese Schüler ; das geben WL willie SIe en ber für
Christus ihr Iut VETQOSSEN, Sind iIhm den Sternen gefolgt und
sind INn die Atnhertischen Zonen, In das eIc der deligen eingegangen
Da SIE Uurc den Martertod römische Bürger geworden, durfte
Rom SIE für SICH IN NSDFUC nehmen. Das Wollte, iIhr HNeu aufge-

Sterne, AaAMAaSus FeUEerem Lobe berichten
Der USaruc habitasse wurde se1t unvordenklichen Zeiten biısher

allgemein In dem AaUS der heidnischen Epigraphik übernommenen
sepulkralen Sinne, Tür gyleichbedeutend m1{ egraben cklart Dem-
ach WAare das Apostelgrab In der 397  asilıka des Sebastian‘‘,
dem Orte, die Inschrift kopilert wurde, suchen. Das

De OSSsI Inscript. NS C
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Apostelgrab ware auch, das der Kirche des Sebastian den
ursprünglichen Namen „basılıca apostolorum“‘ gegeben habe.

Man konnte das habıtasse NIC anders verstehen; enn
[Damasus selbst hat m1t dem orte den gleichen übertragenen
ınn verbunden. Wir schliessen Aaus seinem pigramm aul den
ärtyrer Gorgonius, spezie AUS den Versen :

HIC VICVMOQVE NCTORVM LIMINA QVAERAT
VICINA SEEDE BEA

Hier 1st zweiftfelschne VON Märtyrern dıie RKede, elche in der
ähe VON dem ra des Gorgonius „wohnten‘‘, beigesetzt

Was Damasus in unbestimmten Ausdrücken andeutet, wird
in dem AUuUs ungewisserZeit stammenden Anhängsel der apokryphen
Acta er el ault umstan  ich rzählt Diesem zuTfolge ‚„kamen
ach dem ode der Apostelfürsten gottesiürchtige Männer AUS

Udem Osten und bemächtigten sich der Leiber derselben,
S1e In die Heilimat SCHaliien [Da entstand eın Iurc  ares
eben, C welches die Römer auft en ihnen rohenden Ver-
lust auftimerksam wurden ; S1e jefen den ännern nach und
enirissen ihnen dıe eute, woraut diese Tohen DIie Kömer
egruben NUu  > die Leıiber An einem Ort drıtten Meilenstein
und behielten S1e dort eın Jahr und s1ieben onate, bis die Kabs
tätten lertig in welchen S1e S1e beisetzten“*)‘“. Wesentlich
das Gleiche sagT, mi1t einigem Unterschie In den Einzelheiten, der

Gregor GFx der sich noch augenscheinlicher die ama-
sianısche Inschriftt nlehnt Be]l ihm 99  rachten äubige aus dem
Osten‘“, a1sSO Judenchristen, die Apostelleiber sich un Stelltien
SIC 11 OCO qu1 dicıtur ad CaATtacuMDAsSS nieder. [Die Weiterbeför-
derung derselben wurde U5C „„Donner und Blitz“ verhindert
„Da kamen die Kömer und bestatteten die Le1ilber in den Gräbern,
in welchen S1e noch eute ruhen‘‘ n FEine wirkliıche Beisetzung
der Apostelfürsten tand also nach Gregor „„ad catacumbas‘‘ n1IC
Sta Wr 1L1UT eine momentane Bergung, bevor S1e weiter
befördert werden ollten

') ;‚;i_ br Aamasıi epigrammata 36
Tischendor:, Cta apostolorum apocrypha
ED a  € 1302.
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Mit der damasıanischen Inschritft verglichen, nımmt sich die
Erzählung beider W1Ie eine ZU eil m1issverstandene Weiterbildung
derselben AaUuSs das Wort AaOÖOLLare hat uch 1er seine wirkliche edeu-
Lung verloren, SOdass das Haus, welches die Apostel ewohnten,
(habitasse), ZUum Jotenhaus wird ; die Apostel selbst, welche AUS
dem Orient gekommen (discipulos OFLeNs misit) *), verwandeln
sich In jene „gottesfürchtige Männer“, welche die Apostelleiber IN
die He1imat übertragen wollten ; nd das Wort defendere, welches
gul in den Vers passte, aber höchst zweideutig Wafr, Tührte schliess-
iıch den Kämpfen, welche die Römer mit den Orientalen
der Apostelleiber estehen hatten, und die auch später UunsSst-
erisch behandelt werden.

Auf den ersten IC wäre INan gene1igt, in dieser Geschichte
das Echo irgend e1ines Versuches der UVeberführung der Lelber In
hre He1imat erblicken Bel näiäherem Zusehen rheben Sıich
jedoch unüberwindliche Schwierigkeiten. ESs mMÜSSsS{ie zuvörderst
vorausgese{zt werden, dass der Versuch unmıttelbar nach dem
Martyrium geschah, ass 1so el Apostel dem gleichen
Tage oder m1t geringen Zwischenräumen gemartert wurden: enn
Wenn einer VON ihnen oder el schon begraben 9 De-
durfte der rhebung einer Staatlıchen Erlaubnis Jedermann
WEeISsSs aber, W1Ie schwer WAar, elne solche Erlaubnis ernhnalten
Sodann 1St C und das melsten in die Wagschale, Sahnz
undenkbar, ass die römischen Christen In die UVeberführung der
(jründer ihrer Kirche eingewilligt hätten Diese Schwierigkeiten
fühlte der Verfasser des Anhängsels der apokryphen Apostelakten ;

S1€e er beseltigen, ass den Raub 1m Geheimen SC-
chehen und VO aussergewöhnlichen Erscheinungen begleitet sein
Wir SInd also CZWUNSCNH, die erste I ranslation der Apostelleiber
als eine unwahrschemmliche abzulehnen

£) So verstan den ers SCHON Christoph Bauman, der Verfasser der
kleinen deutschen Ausgabe der OMa Subterraned, welche ın Arnheim 668
unier dem Titel Abgebildetes unterirdisches om ust. erschienen ist 241)
Vgl auch Viktor Schultze Archäologische Studien über altchristliche Monu-
menfte 243

In noch plumperer Weise entwickelt sich dıie Geschichte In einem
ppendix der syrischen Märtyrerakten des Scharbil, Tür weiche WIr aut
Duchesne, er pontificalis CIV verweısen
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Einiges 1C dürfte Von dem VO  ; Colagrossi entdeckten Graffito
kommen‘*), welches eın Besucher in die Wand eınes

Jetz halb unterirdischen Mausoleums spätestens 1m Jahrhundert
eingeschrieben hat Wir geben 1er VON ihm eine Kopie in der (jrösse

OM
ÜTS

(jemäss diesem nüchternen rafiito, das em AÄAn-des UOriginals.
scheine ach Nn1IC gut ın sepu  ralem Sinne werden kann,
Stan dort das Haus, das der Apostelfürst bewohnt un welches
deshalb och 1m der Jahrhundert Domus eirı hiess. Urc
se1in wirkliches Wohnen, N1IC Urc sein Grab, a1SO
Petrus die Stätte ‚„„ad catacumbas‘‘ geheıiligt. Die damasianische
Inschriftft ndlich berechtigt uns der Annahme, ass auch Paulus
dort eine Zeıt lang sich auigehalten habe

Wie STEe 1LUN m1t der ange  ichen zweıten Translation?
Diese cheint eine grösser Beachtung verlangen dürfen In
der Verfolgung des Valerlan, argumentiert Man, die
atakomben konfisziert; die Christen mussten deshalb eine Pro-
Tanlerung der Märtyrerleiber VO se1iten der Heiden befürchten
Um eliner olchen Zuvorzukommen, hätten S1e sich entschlossen, die
beiden Apostelleiber, als die kostbarsten Keliquien, in einer ent-
egenen ru  3  er späteren Platonia des CöÖömeteriums ‚„„ad cata-

cumbas‘‘, in Sicherhei bringen, und hätten diesen Entschluss

Bullett. 190  CS 218
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auch WIr  1C  9 1Im Jahre 258, ausgeführt. Hierauf bezöge sich in
der lakonischen Angabe des philokalianıschen Almanachs das
Konsulatsdatum 4USCO ed Basso‘‘

uch diese TIranslation unterliegt den grössten edenken
unachs WarT C der Ueberwachung der atakomben, Tast
unmöglich, In den Besitz VO  - den Apostelleibern gelangen. Die
vatikanısche (jrabstätte zumal WAar eın und oberirdisch, also
leicht überwachen. Dann chemnt mIır auch der angegebene
run NIC stichhaltig seIn. Bel der Verehrung und cheu,
die der heidnische Römer VOT jedwedem oien un E a  ©
werden die Christen schwerlich die Möglichkeit einer 1TO1A-
nierung ihrer Nekropolen gedacht aben; Valerian verbot ja auch NUr

die Abhaltung VON Versammlungen in den Katakomben; die (Gjrüfte
selbst blieben intakt *). Da also eın run einer TIranslation
vorhanden WÄT, brauchen WITr auch keine nzunehmen.

[)as Uurz vorhın erunrte Konsulatsdatum des Jahres 258, das
mMan MIr vorhalten wird, ordert eline andere Erklärung, und diese
dürfte, W1e schon VOonN andern vorgeschlagen wurde, in der testlichen
egehung des Gedächtnistages der hbeiden Apostel suchen sein
damals geschah © mit andern Worten, ZU erstien Mal, ass das
Anniversar ihres Martyriums nfolge der Konfiszierung der ( ö=
meterien Nn1ıCcC w1e bısher den (jräbern gefeler werden konnte ;
deshalhb wählte Man azu den „„ad Cafacumbbas genannten

das dritten Meiılenstein der appıschen Sirasse gelegene
Haus, in welchem Petrus oder el Apostel gewohnt en

UZ dürifen WIr m1% einiger Zuversicht die Ortie hierhersetzen,
weilche In em en Kalender dem Apostelifes stehen, aber
MI® in dem philokalianischen Almanach, dessen zugehöriger Absatz
nach Duchesne korrumpiert IST, sondern in dem Martyrologium hierony
mMIANUM M] kal 1ul Komae, natale sanctorum apostolorum erı ei
aull eir1ı in Vaticano, V1a Aurelia ; aulı EeTO In V1a Ostiens]!; utr1us-

) { k1 Iul Pefiri in atacumbaé ei aulı Ostense, USCO ei Aasso CONS.

ährend ın Alnıka schon ZUr eit Tertullians christliche Ömeterien
Zerstor wurden, amen in om solche Exzesse N1IC einmal In der diokle-
tianıschen Verfolgung VO  z

nter den verschiedenen Möglichkeıiten eiıner Erklärung schlägt de
Waal (Die Apostelgruft ad Catacumbas 54 I1.) auch die hier vorgeira-
gene VO  S
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UJuC Catacumbas: Sub Nerone Basso ei 1usco consulibus‘‘ -)
Deutsch 99 Juni Fest der eiligen unter Nero gemarterftien
Apostel Petrus und Paulus Petrus wird al dem Vatikan der
aurelischen Strasse gefeler Paulus der osti1ensischen,. und seIit
258 el „ad catacumbas‘‘ erste Man die Kalenderangabe
diesem Sinne, vermeıdet INan alle Schwierigkeiten Es rklärt
Siıch VOT allem Nan Sebastiano der alten Apostel-
kirche FTOTIZ alle1ı Nachforschungen eın ‚‚Grab“ der Apostel FC-
unden hat und NIC inden 1ırd enn dort Stand das Haus
1n welchem die Apostel gewohnt und dessen Stelle dann die
Kirche eEMeich 1S{ Man begrei auch WITr keine authen
tische Nachricht über die Erhebung und Zurückbringung der
Apostelleiber ihre ursprünglichen Giräber besitzen die gleichzel-
igen Quellen schweigen we1l keine JI ranslation gegeben hat
Als eln günstiges Zeichen tür die STOSSC ahrscheinlichkeit
CeMmMerTr AÄnsicht SsC1 schliesslich bemerkt ass P10 ranch!ı del
Cavalieri, nach mun  I1cher Mitteilung, unabhängig VON INIr dem
gleichen esulta gelangt ist

Die J ragweite dieses Ergebnisses, Richtigkeit vorausgesetzi,
jeg auf der Hand Der Aufenthalt des Apostelfürsten Rom gewinnt
dadurch tester greifbarer orm W IT können en sıch
aufgehalten, ETr vewohnt hat Die künftigen Frorschungen
der Apostelkirche werden Ssiıich auf diesen un nıcht aul das
IMAagINaFe rabh enken ussen Es wird besonders notwendig
SCIHS SCHAUCM Plan VO der alten basilica apostolorum und
aller S1C gruppierten (Gjebäulichkeiten ZU machen teststellen
ZUu können, W as sıch AaUus dem Jahrhundert erhalten hat Man
wird terner auch Ausgrabungen vornehmen INUSSCNH, das Ver-
hältnis der einzelnen Bauten einander autfzuhellen [ Mese
lohnende und verdienstvolle Aufgabe überlasse Ich SCIN
andern, we1l ich ge  nwärtig NT dem Abschluss ST OSSCrICN
Arbeit beschäfttig bın Joseph Wilpert

Vgl darüber Duchesne er Pontificalis CV f de RKossi-Duchesne,
Martyrologium hieronymianum [S4|.


